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18 « S .

Amtlicher Shell .

Karlsruhe , den 14 . Januar .
Seine königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬

telst höchster Entschließung aus Großh . Staatsministerium
vom 30. Dezember v. I . den bisher mit der interimistischen
Führung der Ges chäfte der Gr. Gesandtschaft zu Wien be¬
auftragten Kammerherrn und Legationsrath Pirmin von
Mollenbec zu Höchstihrem Geschäftsträgerbei der Kaiser¬
lich und Königlich Österreichischen Regierung zu ernennen
geruht.

Durch höchsten Befehl Seiner königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 12 . d . Mts . tritt

Premier -Lieutenant Ferdinand von Cancrin , Aufsichts -
Offizier bei der Straf -Abtheilung, unter Enthebung von die¬
ser Funktion, in das 3 . Infanterie-Regiment zurück und wird

Seconde -Lieutenant Karl Kiefer dieses Regiments als
Aufsichts -Offizier zur Straf - Abtheilung kommandirt und
dem 3 . Infanterie-Regiment aggregirt ;

ferner der Wehrmann der Artillerie, Konstantin Welt in ,
zum Seconde -Lieutenantder Landwehr -Artillerie beim 4 . Land¬
wehr -Bataillon , und der Unteroffizier Emil Huth zum
Portepeefähnrich im 2. Dragoner -Regiment Markgraf Maxi¬
milian ernannt.

Karlsruhe , 14. Jan . Nach hier eingegangener Mitthei¬
lung ist der neuernannte Großh. Geschäftsträger zu Wien,
Kammerherr und Legationsrath von Mollenbec, am 10. d . M.
von Seiner Kaiserlich und Königlich Apostolischen Majestät
Reichskanzler und Minister des Kaiser!. Hauses und des
Aeußern, Grafen von Beust, empfangen worden und hat dem¬
selben das ihn in jener Eigenschaft beglaubigende Schreiben
überreicht .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme.
j Frankfurt , 14. Jan . Die Strafkammer entschied

heute in der Anklagesache gegen die „Frankfurter Zeitung "

wegen der bekannten Kritik über die Braun ' sche Bro¬
schüre. Der Gerichtshof,lehnte das Verhör der von der
Bertheidigung vorgeschlagenen Zeugen ab , da die staatsan-
waltlichc Anschuldigung der Verläumdung nicht zutreffend ,
Antretung des Beweises der Wahrheit also unnöthig sei.
Uebrig bleibt die Anklage der Beleidigung, worüber die
Schlußverhandlung auf den 21 . d . M . bestimmt ist.

-s Berlin , 14. Jan . Abgeordnetenhaus . Etat-
Schlußberathung. Lampugnani und Genossen beantragen
die Kreirung dreier neuen Obertribunalöräthe . Der Justiz -
minister erklärt sich damit einerstanden und verheißt keine
fernere Anstellung von Hilfsarbeitern.

-f Berlin , 14 . Jan . Die „Nordd. Allg . Ztg.
" sagt heute ,

ihre Polemik habe der österreichischen Politik des Vorjahres
gegolten, sei aus der Verletzung der nationalen Würde ent¬
sprungen und defensiv gewesen. Sie werde ihre Polemik ein¬
stellen, um die Gemüther nicht zu beunruhigen. Norddcutsch -
land hege warme Wünsche für Oesterreichs Wohlergehen;

möge Oesterreich anerkennen , daß Norddeutschland auf eige¬
nen Füßen steht.

-j- Wien , 14 . Jan . Die „Wien. Abendpost
" erklärt die

angebliche vertrauliche Depesche Wimpffcn 's in Berlin an
Hrn . v . Beust , die Enthebung Beust 's betreffend , oder eine
ähnliche Depesche als nicht exislirend. (Vrgl . u. fff Wi e n .)

f Bukarest , 13 . Jan . Die Kammer ermächtigte die
Regierung bis zur Voiirung des Budgets mit dem vorjähri¬
gen Budget zu verwalten . Der Fürst von Rumänien er¬
mächtigt den Finanzminister, die Staatseinkünfte von 1869
nach dem von der Kammer bereits angenommenen Tableau
einzuheben.

-f Florenz, 13 . Jan . Der Minister des Innern hat sich
für die Zulassung einer Interpellation über die Mah l-
st e n e-r erklärt, über .welche er später Erklärungen zu geben
versprach, indem er bemerkte, daß jetzt überall im Lande
Ruhe herrsche. Die Interpellation wird am 21 . Januar
eingebracht werden . — Die Herzogin von Aosta ist von
einem Prinzen entbunden worden, welcher den Titel „Herzog
von Pouille " erhielt .

Florenz , 13 . Jan . Nachdem jetzt eine große Anzahl
D eputirter hier eingetroffen, werden die Sitzungen begin¬
nen können . Aus den Provinzen wird gemeldet, daß die Ruhe
überall hergestellt ist. — Der Herzog vonSaldanha
ist nach Lissabon abgereist. Der Prinz Humbert wird
Ende d. M . in Florenz erwartet.

st Konstantinopel, 13 . Jan . Gerüchtsweise verlautet,
der russische Botschafter General Jgnatieff habe an die
Pforte , bei Mittheilung des von der Konferenz gefaßten Be¬
schlusses über die Sistirung aller feindlichenSchritte , das An¬
suchen gestellt, den Admiral Hobbart mit seiner Flotte zurück-
zuberusen , weil derselbe fortfahrc, die Insel Syra zu blokiren .
Auf dieses Verlangen habe ihm Aali - Pascha geantwortet :
Admiral Hobbart blokire nicht Syra , sondern nur die
„Enosis"

, die türkische Flotte würde sich zurückziehen , wenn
Rußland die Verantwortlichkeit für die Handlungen der
„Enosis" übernähme .

Deutschland
Karlsruhe , 13. Jan. Seit einiger Zeit laufen durch die

Presse Nachrichten über angebliche Verhandlungen zwischen
den süddeutschenStaaten wegen Errichtung gemeinschaftlicher
Konsulate. Soweit jene Nachrichten die Großh . badische Re¬
gierung betreffen , können wir dieselben nach zuverlässiger
Auskunft dahin berichtigen :

Die König!, bayrische Regierung hat niemals, insbesondere
auch nicht zur Zeit der Erneuerung des Zollvereins-Vertrags ,
der Großh. Regierung den Vorschlag gemacht, die Vertretung
der Interessen der Angehörigen der süddeutschen Staaten den
vom Norddeutschen Bunde aufgestellten Konsuln zu
übertragen. Wohl aber hat der Königl. bayrische Gesandte
im Juli v. I . aus Anlaß der Ernennung einer und derselben
Person zum bayrischen und badischen Konsul (in Cincin¬
nati) im Auftrag des Königl. Staatsmin'

ifterS des Aeußern
den Wunsch ausgesprochen, es möge bei künftigenErledigungen
von Konsulatsposten unter den auftreteuden Bewerbern stets
derjenige vorzugsweise berücksichtigt werden , der bereits mit
der Führung des Konsulates einer der süddeutschen Ne¬
gierungen betraut sei , und es mögen Konsulatsposten, bei

welchen schon bisher verschiedene süddeutsche Konsulate in
einer Hand vereinigt waren , nur nach vorgängigem Ein¬
vernehmen unter den süddeutschenRegierungen wieder besetzt
werden. Dieser Vorschlag wurde weder prinzipiell abgelehnt,

.noch für alle Falle angenommen . UebrigenS kam es auch hier¬
über nicht zu eingehenderen Verhandlungen zwischen den bei¬
derseitigen Regierungen, sondern es beruhte die Sache nach
einer Unterredung des Königl. bayrischen Gesandten mit dem
Präsidenten des Großh. Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten .

Gelegentlich sei hier erwähnt, daß, meist in Folge zufälligen
Zusammentreffens selbständiger Ernennungen in einer Per¬
son, schon heute folgende gemeinschaftliche Konsuln für Ba¬
den , Bayern und Württemberg, beziehungsweise für diese
süddeutschen Staaten und den Norddeutschen Bund bestehen :

1) für Baden , Bayern, Württemberg und den Norddeut¬
schen Bund :

Konsul Werner Dresel in Baltimore,
Konsul Robert Barth in St . Louis ;

2) für Baden und den Norddeutschen Bund :
Konsul Hermann Frhr. v . Lntt eroth in Triest ;

3) für den Norddeutschen Bund und Bayern :
Konsul F. Schott in Gibraltar ;

4) für Baden, Bayern und Württemberg :
Konsul Johann Schlenker in Lyon,
Konsul A. G . Adae in Cincinnati,
Konsul John Smidt in LouiSville,
Konsul Louis v . Baumbach in Milwaukee ;

5) für Baden und Bayern :
Konsul Charles Stoeß iu Liverpool,
Konsul Clamor Friedrich Hagedorn in Philadel¬

phia (kürzlich gestorben),
Konsul Adolf Bader in Neu-OrleanS;

6) für Baden und Württemberg :
Konsul Aug . van Iseghem in Ostende,
Konsul Gottlieb Rvsenlecher in Havre,
Konsul Karl Doll in Mülhausen,
Konsul Hugo Brodhag in Gens.

Ein Fall eines ausschließlich für Bayern und Württem¬
berg gemeinschaftlichen Konsulats ist in den vorliegenden
Staats -Handbüchern und Almanachen nicht aufzufinden.
Wenn also das behauptete Uebereinkommcn zwischen beiden
Staaten besteht, so scheint dasselbe noch keine praktische An¬
wendung gefunden zu haben.

München , 13. Jan. ( Abgeordnetenkammer .)
Stauffenberg 's Interpellation über den Vollzug des Wehrge¬
setzes wurde heute nicht beantwortet . Zu dem Antrag auf
Abänderung des Notariatsgesetzes brachte Völk eine Modifi¬
kation auf authentische Interpretation des Art . 14 und Karl
Barth eine solche auf allgemeine Revision des Notariatsge -
setzes . Völk 's Antrag wurde angenommen , die von Barch
und dem Ausschuß abgelehnt. Die Berathung deö Antrags
auf Freigebung der Advokatur wurde wegen vorgerückter Zeit
auf morgen verschoben .

Darmstadt , 13. Jan . (Darmst. Ztg .) Bei der in Folge
der Ungiltigkeitserklärung des ersten Wahlaktes auf Montag
neu anberaumten Wahl eines Landtags -Abgeordneten für den
Wahlkreis Heppenheim wurde wiederum Staatsrath Arnold
v. Biegeleben dahier , und zwar mit 23 gegen 15 Stim¬
men , gewählt .

/X Hrltutn's Nacht.
(Fortsetzung aus Nr . 11.)

Eugen Barnow dachte an seine Schwestern : es waren die vollendet¬

sten Damen , die man sich nur denken konnte , mit vortrefflichen Ma¬

nieren, elegant in Benehmen und Sprache, aber selbstsüchtig , berechnend

und herzlos, sie waren nicht im Stande , in Zorn zu gerathen , oder

wenn sie in demselben waren , demselben durch ein lautes Wort Aus¬

druck zu verleihen, aber Gnade Gott der Karnmerjungser , welche ihnen

die Laune verdorben, Gnade Gott dem Annen , welcher ihnen in solcher

in den Weg kam . Einer herzlichen Wallung waren Beide unfähig / und

was würden sie zu einem Mädchen wie Helene Palmer gesagt haben,

deren Freimüthigkeit sich in jedem Worte verrietst ! Vermuthlich hätten

sie dieselbe mit emporgezogenen Brauen einm Augenblick angestarrt

und dann mit vornehmer Nonchalence wieder hinwcggesehcn.
Von nun an waren Eugen Barnow und Helene die besten Freunde ,

und wenn der junge Mann auch versuchte , das junge Mädchen durch

Widerspruch in die srühere feindselige Stimmung zu versetzen , weil er

sie in solchen Momenten der Erregung noch reizender als gewöhnlich

fand , so gelang ihm dies auf keine Weise , sie >var zu glücklich , um

böse zu werden.
So verstrichen die Tage in einer beinahe ununterbrochenen Kette von

angenehmen Gefühlen , das herrliche Wetter begünstigt« die Ausflüge in

die Umgegend und die jugendliche Gesellschaft aus Schloß Kirchbcrg

genoß die Annehmlichkeiten des Landlebens in vollem Maße . Des

Morgens schon fand man sich aus der Terrasse , von wo man kleine

Promenaden in den Blumengarten machte , um sich vor dem Frühstück

noch ein hübsches Bouquet zu holen , dann kamen Briefe , welche zu

lesen und zu beantworten waren , man begann irgend ein Spiel , fand
es aber oftmals zu heiß und zog sich unter den Schatten einer großen
Ulme zurück , wo einer der Herren etwas von seinem Lieblingsschrift¬

steller vorzulesm pflegte ; so kam die Zeit des zweiten Frühstücks,

welchem ein Ausflug in die Umgegend folgte. Erst Abends wurde zu

Mittag gegessen und dann gesungen , getanzt oder Spiele vorgeschlagen,
wie gerade die Stimmung der Anwesenden sich befand.

Ein solches Leben mußte auch seine Gefahren haben und Eugen
Barnow sollte sie empfinden . Er proklamirte zwar überall Franziska
Roden als das anziehendste und liebenswürdigste Mädchen der Gesell¬

schaft , sonderbarer Weise aber war er trotzdem nur an Helenen'd Seite

zu finden , und ivenn er allein war , war es wiederum Helme , welche

stets nur seine Gedanken beschäftigte ; er konnte stundenlang Nachdenken ,
warum sie heute srüh so ernst gewesen , oder warum sie ihn so schel¬

misch geneckt hatte, er beobachtete mit peinlicher Eifersucht dieLüge der

jungen Männer , wenn Helme mit ihnen sprach , ob dieselben das näm¬

liche Entzücken bei ihren Worten befiel, was ihn beseelte, er bewunderte
die Energie ihres Wesens , die Lebhaftigkeit , mit welcher sie Alles er¬

griff und auSsührte , sei es nun beim Bändigen ihres Pferdes , beim

Fedcrballspiel oder beim Krankenbesuch im Dorfe , — stets kurr sie die

Erste, die Entschlossenste, und immer ganz bei dem Werke , welches sie

gerade unternommen hatte.
So kam die Eröffnung der Jagd herbei , ein Tag , welchen die sämmt -

lichen Herren mit besonderer Ungeduld « wartet hatten . Die Damen

wünschten, trotz allem Verbote , — da eS Unglück bringen soll , — den

Jägern einen recht glücklichen Beutelag und sahen von der Höh« der

Terrasse dm Abziehmdm nach . Eugen Barnow hatte sich schon lange
auf diesen Tag gefreut ; wie kam es, daß er nichts weniger als heiter
und vergnügt aussah ? Er fühlte eine Leere um sich und in sich,
welche weder das Geplauder der Freunde , noch der Tumult der Jagd

auSfüllm konnte . Noch gestern Abmd hatte er , als er im Salon ne¬

ben Helene saß , sich im Stillen beglückwünscht , solch reines Wohlwollen
für sie zu empfinden und keine leidenschaftlicheren Gefühle zu hegen;

heute nun vermißte er sie überall und sah ein , wie fest ihn das län¬

gere Zusammenleben an sic gefesselt hatte. Er fand sie schön , einfach

und bezaubernd , selbst die kleinen unpassenden Redensarten , welche zu¬

weilen in lebhaften Momenten von ihren Lippen kamen , schienen ihm
das Reizendste , was es geben konnte ; er dachte weder seiner Elter «,

noch der Zukunft , aw fühlte nur , daß er Helmen leidenschastlich liebe,
daß ein Leben ohne sie ihm unerträglich sei und daß er ihr dies sagen

mußte , möge nun die Zukunft sein, welche sie wolle . Diese Gedanken

verfolgten ihn den ganzen Tag , er war der unaufmerksamste Jäger ,

welchen cs geben konnte , und so mürrisch und ärgerlich als möglich,
als ein Herr aus der Gesellschaft alle Anwesenden zum Souper auf

sein benachbartes Gut einlud und damit jede Hoffnung verschwunden
war , Helenen an diesem Tage nochmal« zu sehen und zu sprechen . Der

nächste Tag war ein Sonntag , die Damen waren des Morgens zur

Kirche gefahren , Helme sollte bei ihren Eitern bleiben und erst am

Abend zurückkommen , und Eugen Barnows Verzweiflung und üble

Laune begann ihren Höhepunkt zu erreichen , als am Abend Frau v.

Sanier einen Spaziergang nach Oberberg verschlug , um in Ovrxore

Helmen wieder aus dem Vaterhausc abzuholen . Noch ehe die allgemeine

Zustimmung gegeben werden konnte , hatte Barnow seinen Hut geholt
und zur Eile ermahnt, um den herrlichen Abend und den schönen Weg

noch recht zu genießen. Frau v. Santer konnte kaum ein spöttisches

Lächeln unterdrücken, als sie dm Eifer sah , mit welchem er ihr den

Arm bot und sie vorwärts zu ziehm suchte. Bald erreichte die Gesell¬

schaft das Dorf , welches zum Gut gehörte und wo Helenen
'« Vater

Seelsorger war ; sie wurden im Psarrhause aus das freundlichste be -

willkommt und für dm Abmd nicht wieder fortgelasjen, die Gastfrei¬

heit des Palmer '
schen Ehepaars war zu bekannt und zu herzlich , um

abgewiesen werben zu können. Mar , Helmm
'S Bruder , betrachtete

Eugm Barnow mit forschenden Blicken , seine Schwester hatte ihm im

Laufe des Tages so oft diesen Namen genannt, daß er , durch seine

Kränklichkeit ohnehin zur Beobachtung geneigt , ein höheres Interesse
seiner Schwester für diesen jnngm Mann ahnte.

(Fortsetzung folgt.)



Wiesbaden , 13 . Jan . Mit der Errichtung einer Agenturder Preußischen Bank dahier soll ( nach dem „Rhein .Kur ." ) alsbald vorgegangen werden . Die Kommandite zuKoblenz , von welcher die hiesige Agentur dependiren wird , istbeauftragt , wegen Bestellung des Agenten rc. das Weitere zuveranlassen .

Dresden , 10 . Jan . (Dresd . Nchr.) Ein Abolitionsgesuch,das neuerdings für die noch in Untersuchung befindlichenOktober - Tumultuanten eingereicht worden ist und zurZeit der aüerh . Entschließung vorliegen soll , hat zur Folgegehabt , daß die in dieser Untersuchung auf Anfang Januarbereits anberaumt gewesene Hauptverhandlung wieder aufge¬hoben worden ist .
* Berlin , 12 . Jan . Auf Anregung des Abg. Frhrn.v. Schwarzkoppen hat eine Besprechung von Abgeordnetenaus der Provinz Nassau stattgesunden , um über Eisen¬bahn - Angelegenheiten zu berathen , behufs Verbin¬dung der Provinz Nassau mit dem Westerwald dadurch , daßeine Verbindung der hessischen Ludwigsbahn mit der nassaui -schen Staatsbahn bei der Station Mosbach ins Werk gesetztwerden soll . Es lag die Offerte der englischen FirmaScherp u . SouL in London vor , eine Bahn für die RouteAu - Attenkirchen - Hachenburg - Idstein - Hattersheim für dieSumme von 9,500,000 Thlr . zu bauen , wenn die Regierungeine Zinsgarantie von 3 */- Proz . übernehmen und ihr dasVorrecht einmündender Zweigbahnen einräumen wollte . DieVersammlung beschloß gutem Vernehmen nach , sich bei derKönig !. Regierung für die Rcalisirung des Projekts zu ver¬weisen .

* Berlin , 13 . Jan . Die Finanzkvmmission geneh¬migte den Staatsvertrag wegen des Eisenbahn -Baues vonHanau nach Offenbach .
Ein Artikel der „ Kreuz -Ztg . " , überschrieben „ Württem¬bergs Neujahrsgruß "

, spricht neben Baden vornehmlichWürttemberg Dank und Anerkennung für die Armee¬organisation aus , gedenkt rühmend der Schöpfer derselben ,Kriegsminister v . Wagner und Generalstabschef v . Suckow ,und sagt : Ein Kommando regelt jetzt alle deutschen Armeen ,ihre Waffenübungen gelten einem einzigen Zweck , der Schir¬mung des gemeinsamen deutschen Vaterlandes gegen Ostenwie gegen Westen . Schließlich ruft der Artikel den herzlich¬sten Willkommen zu dem Prinzen Wilhelm von Württembergzu dessen bedeutsamem Eintritt in die preußische Armee .
Li Berlin , 13 . Jan . Die günstigen Erwartungen , welchein den hiesigen politischen Kreisen gleich Anfangs von derPariser Konferenz gehegt wurden , haben inzwischen nichtan Zuversicht verloren . Heute bemerkt die ministerielle„ Provinzial -Korresp .

" über die in Paris stattfindenden Ver¬handlungen : „ man darf nach wie vor eine befriedigende Er¬ledigung der schwebenden Streitfragen durch die Konferenz inAussicht nehmen .
" — Die Wicdergenesung des Ministersdes Innern , Grafen zu Eulenburg , macht regelmäßigeFortschritte . Bereits hat der Graf das Krankenzimmer ver¬lassen , ist aber noch an das Haus gefesselt . Wahrscheinlichwird derselbe in den nächsten Tagen noch nicht an den Land¬tags -Verhandlungen Theil nehmen können .

Durch die „ Provinzial -Korresp . " wird heute meine gestrigeMitlheilung bestätigt , daß die Staatsregierung darauf ver¬zichtet , die bei der Vorberathung des Budgets vom Abge¬ordnetenhause gefaßten Beschlüsse , denen sie früher entgcgen -getrcten ist , bei der Schlußberathung voll neuem in Frage zustellen . Auch erwartet die Regierung ein gleiches Verfahrenvon Seiten der Mehrheit des Hauses . Mit Unrecht habengestern einige Blätter berichtet : es sei in der Budgctkommis -sion des Abgeordnetenhauses vom Finanzminister die förm¬liche Vorlegung des am Io . Aug . 1865 mit der Köln - Min -dener Eisenbahn -Gesellschaft abgeschlossenen Vertrags zuge¬sagt worden . Eine solche Zusage , welche die Einholung dernachträglichen Genehmigung des Landtags in sich schließenwürde , ist nicht erfolgt . Wohl aber hat der Minister denVertrag in Abschrift der Kommission zur Kenntnißnahmemitgetheilt . In dem Kommissionsbericht wird denn auchnicht von dem „ vorgelegten "
, sondern von dem „ anliegenden "

Vertrag gesprochen . Ucbrigens ist der Regierung ein Votumdes Abgeordnetenhauses über diese Vertragsangelegenheitnach Art des von der Konimission gemachten Vorschlags nichtunangenehm . In solcher Weise wird diese Streitsache endlichohne weitere Verwicklungen definitiv abgethan .
.Oesterreichische Monarchie .Wien , 12 . Jan . Die „ Wien . Ztg . "

publizirt die Erhe¬bung des ehemaligen Ministers des Aeußern , v . Mensdorff -Pouilly , in den Fürstenstand . — Die „ Presse " meldet : Ruß¬land rathe Griechenland zur Nachgiebigkeit .
j -j- Wien , 12 . Jan . Aus der ersten Konferenzsitzungerfährt man , daß Hr . v . Lavalettc , als demselben der Vorsitzbei den Verhandlungen übertragen worden , nach Abstattungseines Dankes für die ihm dadurch erwiesene Auszeichnungund nachdem er dem Vertrauen Ausdruck geliehen , daß dieDebatte von dem Geist gegenseitigen Wohlwollens getragensein werde , speziell zu betonen Anlaß nahm , die Konferenzwerde , in Würdigung der gerechten Ungeduld Eurvpa ' s , wel¬ches mit ängstlicher Spannung ( sveo rwxiötö ) auf daS Ergeb -niß der Verhandlungen warte , ihre Arbeiten mit aller derjeni¬gen Beschleunigung fördern , welche unbeschadet derwon dem

Gegenstand gebotenen Gründlichkeit möglich sei. Im klebri¬gen haben die Bevollmächtigten sich gegenseitig verpflichtet ,über die Verhandlungen das unbedingteste Schweigen zu be¬wahren .

Wien , 13 . Jan . Gutem Vernehmen nach haben mehrereKonferenz - Bevollmächtigte bei ihren Negierungen In¬struktionen über ihr Verhalten für den Fall nachgesucht , daßder Vertreter Griechenlands bis zur nächsten Sitzung derKonferenz noch keine Antwort aus Athen erhalten habensollte .
-fij- Wien , 13 . Jan . Ein Morgenblatt will von einer ver¬traulichen Depesche wissen , in welcher der Gesandte in Berlin

die förmliche Forderung Preußens ankündige , daß GrafBeust von seinen Aemtern entfernt werde . Die Meldungist kotz aller Details , mit welchen sie ausgestattet worden ,vollständig erfunden : eine Depesche jenes Inhalts eristirtabsolut nicht . So plump übrigens die Erfindung ist , so hatsie doch ihres Eindrucks auf die Börse nicht verfehlt , und daswar vielleicht ihr einziger Zweck .

Italien .
Bologna , 13 . Jan . General Cad orna hat die Einliese¬rung sämmtlicher Waffen angeordnet .

Frankreich .*
Paris , 13 . Jan . Der „ Constitutionnel "

schreibt :
Da der Vertreter Griechenland «, Hr . Rangabe , die neueren In¬struktionen , um die er gebeten , noch nicht erhalten hat , so war er beider gestrigen Konferenzsitzung nicht anwesend . Wir beharren nichts¬destoweniger bei unserer Ansicht , daß die Berathungen der Mächte ,die den Vertrag von Paris unterzeichnet haben , in kurzer Frist zueinem befriedigenden Ergebniß führen werden . Man kann bedauern ,daß die griechische Regierung , nachdem sie seit dem 2 . Jan . von derihr in der Konferenz zugewiesenen Stellung unterrichtet war und nach¬dem sie die Einladung , sich bei jener zu betheiligen , angenommen , sichim letzten Augenblick entschlossen hat , eine Formschwierigkeit zu «r-heben . Dieser Entschluß wird indeß , wie schon bemerkt , nicht verhin¬dern , daß das Ziel , welches die Mächte sich gesteckt habest . erreichtwerde . Die gestrige Sitzung , die um 4 '/ » Uhr begann , schloß um5 Uhr . Wenn wir recht unterrichtet sind, so beschäftigte sich man inderselben nur mit Verlesung und Genehmigung des Protokolls dervorigen Samstagssitzung .

Die „France "
spricht sich über die Konferenz folgender¬maßen aus :

Man hat Ursache zu glauben , daß Griechenland nicht auf seinemProtest bestehen wird , und daß die Konferenz ihre Arbeit wird begin¬nen können . Sollte das Gegentheil der Fall sein , so ist es zweifelhaft ,ob die Konferenz ihre Sitzungen fortsetzt. Berathen in AbwesenheitGriechenlands , das konnte nur zu dem Ausdruck einer Ansicht führen ,welche bcizulreten die hellenische Regierung im voraus sich geweigertHärle . ES ist wahrscheinlich , daß in diesem Fall die Konferenz , umnicht ihre Autorität zu kompromittiren , sich auf unbestimmte Zeit ver¬tagen würde .
Die „ Patrie "

macht über das Auftreten des griechischenGesandten der Konferenz gegenüber , falls diese beibchaltcnwerden sollte , die Bemerkung , daß dasselbe keine wirkliche Be¬denklichkeit Hervorrufen könne , da Griechenland vor dem Zu -
sammentreten der Konferenz gewußt habe , daß cs nur mitberathender Stimme zugelaffen werden könne . Die Konferenzwerde ihr Werk verfolgen ; sie werde in einer Erklärung , dieein europäisches Aktenstück sein wird , ihr Urtheil über dentürkisch -griechischen Konflikt fällen ; dies Aktenstück werdeGriechenland mitgetheilt werden , und wenn dieses nicht durch¬aus alles Gefühl für den thatsächlicheu Stand der Dinge ver¬loren habe , so werde es wohl genöthigt sein , sein künftigesVerfahren darnach zu richten .

Die „ Patrie "
widerlegt die Nachricht , daß Hr . Signierzum Kaiser beordert worden sei, und behauptet , es sei voneiner solchen Audienz niemals die Rede gewesen . — Heute , alsam russisch -griechischen Neujahrstag , hat der griechische Ge¬sandte , Hr . Rangabe , mit feinem gesammten Gesandtschafts -Personal dem russischen Gesandten , Hrn . Stackelberg , seineAufwartung gemacht . — Rente 70 .25 , Cred . mob . 280 , iral .Anl . 54 . 50 .

Spanien .* Madrid , 13 . Jan . Die „ Madr . Ztg .
"

verösfenkticht einDekret desHrn . Zorilla , welches die Errichtung vonFinanz -oder Handelsvörsen freistellt .
Portugal .*

Lissabon , 9 . Jan . Das „ Zorn , do Commercio "
schreibt :Die Gemülhcr sind fortwährend in großer Auflegung . Auf demHandelsplatz wurden zwei Tische mit Schreibzeug ausgestellt , und einöffentlicher Anschlag lud ein , die Adresse an den König zu unterzeich¬nen , worin die Beibehaltung des jetzigen Ministeriums verlangt wird .Viele Personen kamen , um zu unterzeichnen ; Andere wollten es nichtthun , weil die Abschrift der Adresse auf den Tische » nicht aufgelegtwar . Nichtsdestoweniger erfolgten in kurzem mehr als 400 Unter¬schriften . Der Text fehlte , weil man ihn zum Unterzeichnen in dieWohnung des Hrn . Manuel Jose Machado gebracht hatte . Die an¬gekündigte Volksversammlung fand um 6 Uhr Abends stall und war^

zahlreich besucht ; die außerhalb versammelte Menschenmasie wareuorm . Die Menge hatte die Redner aus den Balkon gerufen . Einerderselben , Hr . Silva Lobo , erschien und verlangte , daß am folgendenTage Jeder skine Zustimmung zur Adresse des Handelsstandes schrift¬lich abgeben und Abends zur Volksversammlung wieder kommen solle.Er empfahl übrigens Mäßigung und Ordnung . Der Redner , derstürmischen Beifall fand , endigte mit den Rufen : »Es lebe der König !Es lebe die Regierung , die Freiheit , das Volk ! Nieder mit der Fu¬sion !" Die Menge ging hierauf ruhig auseinander . Die Adresse derStadt Lissabon wird dem König durch eine Deputation überreichtwerden , an deren Spitze Hr . Manuel Joss Machado steht .
' Die Ver -

urtheilung der elektiven Kammer ist eine vollendete Thatsache .*
Lissabon , 12 . Jan . Gestern haben die Kommandantender Garnison sich zum Kommandanten der Division be¬geben und ihm erklärt, " sie seien bereit , ihre ganze Unter¬stützung dem König zu widmen , damit er feiner ganzen Ak¬tionsfreiheit bei der Bildung des Ministeriums genießenkönne . Dieser Schritt ist von der öffentlichen Meinunggünstig aufgenommen worden .

Belgien .
Brüssel , 12 . Jan . Die Repraseutantenkammerhat gestern ihre Arbeiten wieder ausgenommen . Der Präsi¬dent Hr . Dolez berichtete über die Audienz , in welcher er am1 . Januar dem König die Glückwünsche der Kammer gebrachthatte ; nach dieser Mittheilung berieth die Kammer in gehei¬mem Komitee über ihr Budget . Die ärztlichen Bulletins überdas Befinden des Kronprinzen lauten fortwährend günstig .

Niederlande .
Haag , 12 . Jan . Die Erste Kammer der Generalstaa¬ten beeilt sich jetzt , die Budgetgesetze zu erledigen ; in der Si¬

tzung vom 9 . wurden die vier ersten Hauptstücke des Budgetsfast ohne Diskussion und mit sammtlichen Stimmen angenom¬men , die Unterabtheilung für den katholischen Kultus mit 28gegen 4 und die für den protestantischen mit 27 gegen 5 Stim¬men . Die Verhandlungen zeigten nur in Bezug auf die Ko -lonialfrage und die Finanzen einige Lebhaftigkeit , und selbstüber letztere waren alle Redner mit nur einer Ausnahmedarüber einig , daß keine Ursachen zu so übertriebenen Besorg¬nissen vorhanden seien , Wieste von konservativer Seite so oftaufgestellt worden sind . Der Hauptpunkt dieser Besorgnisseberuht wesentlich darauf , daß es noch Ungewiß ist,»ob die Ge¬samt » tausgabe von 136 Millionen für die Eisenbahnen ausden indischen Überschüssen zu decken sein oder ob eine Anleihenölhig sein wird . Der Finanzminister erklärte , er halte dasLetztere nicht für wahrscheinlich ; der Stand der Kaffe wäre einsolcher , daß eS in den nächsten zwei Jahren nicht nöthig seinwerde , Schatzscheüie auszugeben . Daß der Voranschlag derEinnahmen für 1868 nicht erreicht werde , läge wesentlichdaran , daß die Succcssionsgebühren etwa 1 'fi Million unterdem Anschläge geblieben seien , dagegen hätten die anderenMittel etwa eine Million mehr ergeben . Wegen der indischenUeberschüsse wiederholte der Minister , daß nach seiner Mei¬nung das Land zwar ein unbedingtes Anrecht auf dieselbenhabe , daß es aber nicht gerathen sei , einen unbegrenzten Ge¬brauch davon zu machender habe sich deßhalb der Ansicht an¬geschlossen , die indischen Beiträge an das Mutterland auf einebestimmte Summe zu fixireu und die Verwendung der dieseübersteigenden Einahmen jedes Mal durch besonderes Gesetz zubestimmen . In der gestrigen Sitzung begann die Berathungüber das Budget für die inneren Angelegenheiten , wobei dennauch die Unterrichtsgesetzgcbung wieder in Frage gebrachtwurde . In dieser Angelegenheit wurden denn auch die be¬kannten , schon so oft vorgebrachten Beschwerden wiederholt .Der Minister erklärte , wie schon in der Zweiten Kammer , daßer keineswegs für gegründete Klagen , die ihm offiziell mitgc -theilt wurden , taub sein werde , daß ihm aber keine Klagen ir¬gend welcher Art zur Kunde gekommen seien . Die Berathungüber diesen Theil derKinanzgesetze ist noch nicht geschlossen .
Dänemark .

Kopenhagen , 11 . Jan . (Hamb. Nachr.) Das Lands¬thing beschloß von neuem die völlige Befreiung der Geist¬lichen von der Wehrpflicht . Die Sache gehl jetzt an einen ge¬meinsamen Ausschuß . — Die Abreise des Prinzen und derPrinzessin von Wales ist vorläufig auf den nächstenFreitag festgesetzt . Als nächstes Ziel der Reise bezeichnetman Berlin .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 13 . Jan . ( Griechischer Neujahrstag . )Die erste Nummer des „Regierungs - ( oder „ Reichs - "

)Boten "
ist erschienen . Dieses Blatt ist bestimmt , anstatt derbisherigen offiziellen Blätter der einzelnen Ministerien alsausschließliches Regierungsorgan zu dienen . Der „Negie¬rungsbote "

kündigt an , er werde nur faktische , wichtige , durchdas Ministerium des Auswärtigen , mitgetheilte politische Nach¬richten bringen . — Laut Privatnachrichten beziffert sich daSBudget für 1868 auf 482 Mill . Rubel , es ist ein Defizitvon 15 Millionen zu decke» , zu welchem Zweck die Ueberrestevon 1866 und 1867 hinreichen , so daß die Zusluchtnahme zuExtraressourceu überflüssig wird .

Amerika .
Neu -Hork , 13 . Jan . ( Reuter 's Office .) In Folge vonJvhnson ' s Amnestieerlaß instruirte Staatsanwalt Evarts dieDistriktsanwälte , alle , Verfolgungen wegen Hochverrat !,und Rebellion einzustellen . — General Dulce ( aufCuba ) bietet Pardon allen Denen , welche innerhalb 40 Tagensich ergeben .

*
Plymouth , 13 . Jan . Der aus Wcstindieu ankom -mende „ Douro "

bringt folgende Nachrichten : Ein starkesErdbeben ist am 23 . Dez . in St . Thomas verspürtworden . In Chili war ein Ministerwechsel nahe bevor¬stehend und in Peru hatte ein JnsurrektionSversuch statt -gesunden . Die Bevölkerung dort ist in großer Aufregungund die Finanzlage kläglich . Der Sturz des Präsidenten istwahrscheinlich .

Vermischte Nachrichten.— München , 12 . Jan . Gestern ist Abbe vr . LiSzt zumBesuch seines Schwiegersohnes , des K . Hofkapellmeisters v. Bülow , hiereingetroffen .
— Darmstad t , 13 . Jan . ( Darmst . Zig .) In der verflosjenenNacht wurde hier eine nicht unbedeutende , etwa 10 Sekunden dauerndeErdcrschütterung wahrgenommm . Sie erfolgte um 12 Uhr oderwenige Minuten später . ( Es wurde um dieselbe Zeit ein Erdstoß auchin Frankfurt gespürt .) Die Bewegungen waren denen ähnlich , welcheman in der Nähe der Schienen bei einem passirenden Eisenbahnzugempfindet . — Ein zweiter Bericht sagt : Die Bewegungen erfolgten inder Richtung von Süden nach Norden ; es dröhnte , wie wenn einHaus einstürzte . Heute Morgen , kurz vor 7 Uhr . fanden neue , we¬niger intensive Erderschütterungen statt , die etwa vier Sekunden währ¬ten . Man vernahm ein Geräusch , ähnlich dem dumpfen Rollen einesWagens .

— Frankfurt , 13. Jan . ( Fr . I .) Das Stadtgericht l sprachheute in dem von dem ehemaligen Oberstaatsanwalt der freien StadtFrankfurt » r . Hecker gegen die König ! , preußische Regierung ange¬strengten Prozesse wegen ungerechtfertigter Entlassung von seiner Stel¬lung und Kürzung seiner Pension zu Recht . Das Gericht erklärte dieEntlassung für eine ungerechtfertigte , da » seiner Zeit von demselben anden Justizminister gerichtete PenstonirungSzesuch für erzwungen underkannte , daß dem Kläger sein voller Gehalt von 2500 Thlr . vom1. Mai 1867 an auszuzahlen sei.
)A Mainz , 13 . Jan . Bekanntlich hatte das Mainzer Gericht indem vielbesprochenen Prozeß gegen Bambergcr und Gen . denAngeklagten das Recht abgcsprochen , den Beweis der Wahrheit anzu -trelen . Es wird darum Interesse erregen , daß di - Juristenfakultät inHeidelberg ein Gutachten in dieser Sache dahin abgegeben hat , daßder Wahrheitsbeweis unbedingt zulässig gewesen , da die angeklagte



Injurie nicht in der Form deS Wahlaufruf « gefunden worben , sondern !

in dessen Inhalt .
— Marburg . 10 . Jan . ( Hess. M .-Ztg .) In einer gestern Abend

hier ^ abgehaltenen Studentenversammlung , an welcher etwa

120 Studenten Theil nahmen , wurdet die Beschwerden der studirenden

Jugend eingehend erörtert und beschlossen , diese Beschwerden in einer

Denkschrift zusammen zu stellen . Ein permanenter Studentenausschuß

soll die allgemeinen studentischen Interessen nach allen Richtungen hin

wahren . Man verlangte Reform der veralteten akademischen Gesetze,
sowie Aufhebung der Polizeistunde .

— Der „ Spen . Ztg . " zufolge entsagt Frau Niemann - Seebach

vorläufig dem Theater und wählt Frankfurt a . M . zu ihrem Aufent¬

halt , wo sie , wie e« heißt , sich mit Ausbildung junger Damen zu
Schauspielerinnen beschäftigen wird .

— Bern , 10 . Jan . In seiner letzten Sitzung genehmigte der

BvndeSrath das definitive Modell für da « in die schweizerische Armee

einzusührende Repetirgewehr . Dasselbe ist von dem Mechaniker
Vetterli in der Fabrik Neuhausen bei Schafshausen angefertigt und

unterscheidet sich von den frühern Modellen durch ein Springfeder¬
schloß , das geschickt mit dem RepelirmechaniSmuS in Verbindung ge¬
bracht ist.

» Paris , 13 . Jan ., Abends . Auf dem Boulevard wird Rente

zu 70 . 07 gehandelt . Die Stimmung ist sehr skäu und das Angebot
vorherrschend . In den Spckulaliouskreisen herrscht Beunruhigung .
Türken 38 . 15 .

— lieber die Mitglieder der Konferenz theilt der „ Ganlois " per¬
sönliche Notizen mit , welchen wir die Porträts des griechischen und des

türkischen Gesandten entnehmen . Der Gesandte Griechenlands , RizoS
Rangabe , ist 1810 in Konstantinopel geboren ; sein Vater war Dich¬
ter und Gelehrter , und er selbst erwarb sich als Archäolog einen Na¬

men . Er war Rektor der Universität zu Athen und hat eine Anzahl
Bände veröffentlicht in griechischer und französischer Sprache , letzteres ,
wie der „Gaulois " rühmt , besser , als e» die Akademie mitunter leistet .
Im Jahr 1859 war er Abgeordneter . Seine diplomatische Laufbahn
begann er 1833 zu Athen als Rath im Ministerium des öffentlichen
Unterrichts und 1841 im Ministerium des Innern . Alsdann war er
eine Zeitlang in gelehrtem Berufe lhätig . 1856 bis 1859 war er Mi¬

nister des König !. Hauses und Minister des Auswärtigen , 1866 bis
1867 Gesandter in Amerika . Nangabe ist klein , mager und hat weiße
Haare ; er wird wegen seiner Charakterfestigkeit sehr gelobt . Interes¬
sant ist noch , daß er eine Zeit lang , als er 19 Jahre alt war , in der

bayrischen Armee als Leutnant diente . Als sehr gebildet und gewandt
wird auch Djemil Pascha , der Gesandte der Pforte , gerühmt . Er

spricht mehrere Sprachen . Obgleich jung , ist er doch alt als Diplo¬
mat ; er hat schon zweimal die Türkei in Paris vertreten . Feine ,
aristokratische Formen , ein ausgezeichneter Takt werden ihm nachge -

rühmt , ebenso ist seine äußere Erscheinung mild und männlich zugleich ,
seine Züge fein und bestimmt ; nur das Kostüm unterscheidet ihn vom
Abendländer . Deßhalb nennt ihn auch der „Gaulois " : „ Io olus psri -
sien cke » 08 elrangors ."

Badische Chronik .

lH Eine Landesbibliothek .

Es gehört zu den charakteristischen Bestrebungen unserer
Zeit , die Schatze des Wissens , welche der Fleiß der Gelehrten
an den Tag gefördert hat , zu einem Gemeingut der Menschen
zu machen , sie aus dem ausschließlichen Besitz einer privile -
girten Minderzahl in den weiten Kreis des Volks zu verpflan¬
zen . Dieser wahrhaft humanen Aufgabe dienen heute eine
Menge wirksamer Organe . In unserer Literatur ist ihr ein
beträchtlicher Theil der jährlich erscheinenden Bücher gewid¬
met ; zahlreiche z. Th . sehr stark verbreitete Zeitschriften sind
hauptsächlich mit ihr beschäftigt ; bis zu den kleinen Städten
hinab gehören populäre Vorlesungen über die verschiedensten
Wissenszweige zu den unentbehrlichen Bedürfnissen ; an sehr
vielen Orten hat plan sog . Volksbibliotheken eingerichtet , aus
denen Jedermann eine gesunde Geistesnahrung verabreicht
wird .

Nichts kann erfreulicher sein als diese sich immer weiter
ausbreitende , immer tiefer hinabreichende Thätigkeit ; erst
durch sie wird das höchste und schönste Ziel aller wissenschaft¬
lichen Forschung näher gerückt . Selbstverständlich darf dabei
nur nicht außer Auge gelassen werden , daß es sich hier nicht
nur um eine verdienstliche , sondern auch um eine schwierige
Aufgabe handelt . Es ist oft mit Recht bemerkt worden ,
in einem wie großen Jrrthum sich Diejenigen befinden ,
welche meinen , es sei ein leichtes Ding , populär zu schreiben
oder zu reden ; daß im Gegentheil die wahre Popularität
einen sehr hohen Grad der Bildung , ein sehr gründliches
Wissen voraussetze . Irgend einen Gegenstand mit aller
Breite des Details und so vorzutragen , daß bei den Hörenden
eine gewisse Summe von Kenntnissen angenommen wird , ist
gewiß sehr viel leichter , als einen Stoff knapp und doch so
zu behandeln , daß selbst Diejenigen , welche nichts von ihm
wußten , ein bestimmtes und lebendiges Verständniß gewin¬
nen . Darauf aber kommt es an . Die weiten Schichten der
Gesellschaft , welche wir jetzt in den Kreis geistiger Interessen
hinein zu ziehen suchen , sollen gesunde , kräftige Nahrung be¬
kommen , nicht einen verwässerten Abguß halb verstandener
und deßhalb nur mißzuverstehender Theorien ; sie sollen
scharfe , treffende Bilder von den Dingen erhalten , nicht ver -
zeichnete Gestalten und verfließende Schatten . Denn die
Zeit und die Aufmerksamkeit dieser Klassen ist eine kostbare
Sache . Sie können der Noth des Lebens nur mühsam we¬
nige Stunden für eine geistige Beschäftigung abringen ; was
ihnen da gegeben wird , sollte sorgsam erwogen sein . Nur
das Beste ist für sie gut genug .

Schon aus diesem Grunde wäre es vielleicht rathsam , daß
man gewissenhaft darauf Bedacht nähme , der großen Mittel¬
schicht, welche sich heute der heilsamen Aufgabe der Ausbrei¬
tung des Wissens hingibt , ihrerseits die echtesten Quellen der
eigenen Weiterbildung so reichlich und so bequem als möglich
zuzuführen . Denn wer ansgeben soll , der muß zuvor einge¬
nommen haben ; das ist im Geistigen so wahr als im Mate¬
riellen . Wir können die Bildung der Massen nur dadurch
wahrhaft heben , daß wir Denen , welche an ihr direkt arbei¬
ten , die geistige Nahrung stärker und leichter zuführen . Sehr

Viele , welche früher nur mit ihrer eigenen Ausbildung sich
beschäftigten , widmen heute einen erheblichen Theil ihrer Zeit
und Kraft der Bildung Anderer : wie soll es geschehen , daß
sie nicht in ihrem Bildungsgrad sinken , wenn sie nicht in den
Stand gesetzt werden , für sich leichter zu sorgen ?

Aber überhaupt dürfen wir uns doch nicht darüber täu¬
schen, daß fick die Bildung einer Nation aus sehr mannich -

faltigen Faktoren zusammensetzt . Wenn man seinen Blick zu
ausschließlich nach unten richtet , so läuft man nicht allein
Gefahr , Das , was in der Milte und oben ist, zu schädigen ,
sondern auch den unteren Schichten weh zu thun . Wenn sich
z . B . in einem Lande alle Aufmerksamkeit und Theilnahme
der Volksschule zukehrte und darüber die mittleren und höhe¬
ren Lehranstalten vernachlässigt würden , so liegt es auf der
Hand , daß eine solche einseitige Vorliebe nicht nur denjenigen
Klassen der Gesellschaft , welche in Bürgerschulen , Gymnasien
und Lyceen ihre Bildung empfangen , nicht nur denjenigen
Aufgaben des öffentlichen Lebens von Nachtheil sein würde ,
welche von diesen Klassen gelöst werden müssen , sondern eben
so sehr der großen Mehrheit des Volkes , welche nur die Volks¬
schule besucht . Denn woher empfangen doch die Volksschul¬
lehrer Dasjenige , was sie den Kindern der Städte und Dörfer
mittheilen ? Steigt es nicht in einem ununterbrochenen , wenn
auch oft unsichtbaren Prozeß herunter von Denen , welche in
Bürgerschulen und Lyceen unterrichtet wurden ? Und ist nicht
die Schule überhaupt ein zwar unendlich wichtiger , aber doch
keineswegs der einzige Hebel der Volksbildung ? Muß nicht
das eigentliche Gebäude der Bildung aus dem in der Schule
gelegten Grund vom Leben aufgesützrt werden , und ist nicht
die Summe und der Werth der vom Leben jedem einzelnen
Volksgenossen zugebrachten Bilvungselemente zum großen
Theil abhängig von der sittlichen Tüchtigkeit und geistigen
Rüstigkeit Derjenigen , welche ihre Jugend in den Räumen
der Mittelschulen und Hochschulen verbracht haben ? Die
Quellen der Bildung liegen oben wie die Quellen der
Ströme ; werden diese Quellen verstopft oder sorgt man nur
nicht angestrengt für ihre reichliche und reinliche Speisung ,
so werden die schönsten Anstalten , welche unten für die Aus¬
breitung der Gewässer getroffen sein mögen , sehr an ihrem
Nutzen verlieren . Was frommen dem Bauer die Kanäle ,
welche er durch seine Wiesen gezogen hat , wenn von den
Bergen kein Wasser herabfließt , oder wenn eS in hastigem
Sturz Kies und Sand herabwirft ?

Kommen wir nun von diesen allgemeinen Sätzen zu den
besonderen Bedürfnissen unseres Landes , so scheint es nicht in
Abrede gestellt werden zu können , daß wir zwar ^ fehr , vielleicht
zu reichlich mit höheren Bildungsanstalten ausgestattet sind ,
daß aber der Fortbildung Derjenigen , welche diese Anstalten
besucht haben , bis jetzt ein wesentliches Organ mangelt . Die¬
jenigen Männer unseres Landes , welche sich über irgend eine
Frage des Wissens , über irgend ein Problem des politischen
oder wirthschastlichen Lebens grünlich unterrichten möchten ,
sehen sich vergebens nach einer Anstalt um , aus der sie die
für einen solchen Zweck unentbehrlichen Bücher und Zeit¬
schriften entnehmen könnten . Wir haben zwei bedeutende
Universitätsbibliotheken für die gelehrten Zwecke der Pro¬
fessoren und Studirenden von Heidelberg und Freiburg , wir
haben eine rasch wachsende Bibliothek des Polytechnikums in
Karlsruhe , aber wir haben keine Landcsbibliothek mit der
ausdrücklichen Aufgabe und dem bestimmten Zweck , die¬
jenigen literarischen Bedürfnisse zu befriedigen , welche außer
dem Rahmen unserer Hochschulen liegen . Wir sind in
diesem wichtigen Punkt ungünstiger gestellt , als unsere
sämmtlichen süddeutschen Nachbarn . In Stuttgart befindet
sich eine sehr bedeutende , vortrefflich geordnete Bibliothek ,
welche den strebenden Männern des ganzen Landes zugäng¬
lich ist . Die Münchener Staatsbibliothek gehört zu den
ersten Sammlungen Deutschlands und der Welt , und spendet
ihre Schätze mit der rühmlichsten Liberalität in weite Kreise .
Darmstadt besitzt ebenfalls eine in ihrer Art ausgezeichnete
Bibliothek , welche mit wkisem Urtheil vornehmlich diejenigen
Gebiete allgemeiner Bildung kultivirt , in welchen jede der¬
artige Landcsanstalt ihren Mittelpunkt suchen sollte , Geschichte ,
Literatur , Staakswissenschaftcn . Es würde sicherlich dem
geistigen Leben unseres Landes den reichsten Gewinn bringen ,
wenn auch bei uns eine solche Bibliothek gegründet würde ,
welche es sich zur Aufgabe machte , nicht einer speziellen Ge¬
lehrsamkeit , nicht einem ängstlich abgeschlossenen Kreise , son¬
dern den wissenschaftlichen Bedürfnissen aller Gebildeten des
Landes in der coulantesten Weise zu dienen . Vielleicht ist der
Augenblick nicht ungünstig , um diesen wichtigen Gegenstand
zur öffentlichen Erörterung zu bringen .

' Ein jedenfalls gutgemeinter Artikel in der „Bad . Ldsz .
" beschäf¬

tigt sich mit der Frage , ob die Konsumvereine nicht ihren Mit¬
gliedern Kredit gewähren sollten , da der arme Arbeiter den Betrag
für Baarzahlung der Marken eben nicht zu erschwingen vermöge und
daher die Theilnahme gerade des Arbciterstandeö , welcher doch dieser
Vereine am meisten bedürftig sei , an denselben sich bis jetzt in sehr engen
Schranken halte . Dem gegenüber scheint es uns angezcigt , in kur¬
zen Worten das Prinzip solcher und ähnlicher Vereine zu erörtern .
Die „ Genossenschaften " sind in keiner Weise im Staude , aus Nichts
Etwa » zu machen ; für jede Leistung müssen sie eine entsprechende
Gegenleistung beanspruchen . Bei den Norschußvereincn besteht diese
Gegenleistung in der Uebernahme der Solidarhaft , bei den Konsum -
Vereinen in der Baarzahlung . Löst man diese Grundbedingungen auf ,
so haben wir entweder Wohlthätigkeiis - oder Schwindelgeschäfte . Der
Segen dieser Vereinigungen will , wie jeder andere Segen , eben errun¬
gen werden ; er fällt Niemanden in den Schoß . Daß es dem Ar¬
beiter in vielen Fällen schwer sein wird , so viel zu ersparen , als er
bedarf , um eine LLHnungSpcriode hindurch vom ersparten statt vom
zukünftigen Lohn leben zu können , ist ohne Zweifel richtig . Aber eben
so richtig ist es , daß dies die ganz unerläßliche Vorbedingung ist , wenn
er eS zu Etwas bringen soll. Und wir unserer SeitS halten den Zwang
zur Selbstüberwindung , welcher aus diese Weise von den Konsum -
Vereinen geübt wird , nicht für die unbedeutendste unter ihren segens -
vollm Wirkungen . Wer einen V ^rtheil genießen will , der verschafft
sich vor Allem das sittliche Recht , ihn in seinen eigenen Augen zu ver¬
dienen .

Sinsheim , 12 . Zau . ( Landbot «.) Gestern wurde an der Bahn¬
linie Untergrombach bei Bruchsal ein Handelsmann von Michelfelb
todt aufgefunden . Da derselbe seine ganze Baarschaft noch bei sich
hatte , so vermnthet man , daß hier kein Verbrechen vorliege , sondern
daß er entweder au « dem Eisenbahnwaggon gefallen oder sonst ein
Unglück ihm zugestoßen sei.

Mörtelstein , A. Mosbach , 11 . Jan . (Odenw . B .) Heute fand
dahier die Abstimmung der evang . und kathol . KonfessionSgemeinden
über Errichtung einer gemischten Schule statt und lieferte das
Ergcbniß , daß 8 ( von 9) katholische und sämmtliche (45 ) evangelische
Stimmberechtigte für die Errichtung sich aussprachen .

— Tauberbischofsheim , 13 . Jan . ( Tauber .) Von Seiten
des Gemeinderaths und des landwirthsch . Bezirksvereins dahier sind
Verhandlungen im Gang , wornach in hiesiger Stadt Farreuniärkte
abgehalten werden sollen . Der 17 . März soll für den ersten Markt
in Aussicht genommen sein .

— Ueberlingen , 10 . Jan . ( B . L .) Wie wir vernehmen ,
soll dem schon mehrfach berührten Mißstand , daß Abends von Konstanz
auS kein Boot mehr nach Meersburz , Ueherlingen u . s. w. abgeht , in
Bälde abgeholfen werden , indem die bad . Regierung noch zwei weitere
Boote anzuschaffen und dem Fahrtenplan für den See eine größere
Ausdehnung zu geben beabsichtigt . ( So viel wir wissen , besteht der
Plan , sämmtliche Uferorte des Ueberlinger Sees in die Dampfboot -
Verbindung hineinzuziehen , also in Zukunft den Ueberlinger See täg¬
lich wenigstens einmal völlig zu umfahren . A. d . R . d . B . Chr .)

— Vom Sce , 10 . Jan . ( B . L .) Dem im vergangenen Spät¬
jahr gegründeten „ Verein für Geschichte des Bodensees
und seiner Umgebung " sind bereits über 200 Mitglieder beigetreten ,
deren Theilnahme genügt , um der jungen Schöpfung eine erfolgreiche
Zukunft zu sichern . Der über den Fortgang des Unternehmens so
eben veröffentlichte Bericht der Vorstandschaft theilt mit , daß bereits
zwei Kommissionen , die eine für geschichtliche, die andere für natur¬
wissenschaftliche Zwecke, niedcrgesetzt seien und daß für die nächste Ge¬
neralversammlung Vorträge von hohem historischen Interesse in Aus¬
sicht stünden . Das dem Bericht beigedruckte Verzeichniß der Mitglieder
zählt deren auS Württemberg 68 , aus der Schweiz 37 , aus Oester¬
reich 25 , auö Hohenzollern 2, aus Bayern 17 und aus Baden 55 auf .
Von letztem sind aus Konstanz 18 , aus Ueberlingen 16 , aus Radolf¬
zell 3 , aus MeerSburg 3 u . s. w .

Karlsruhe , 14 . Jan . ( Fürst ' sche Singspielhalle .)
Vor einem Mcnschenaltcr hat ein Mann gelebt , der zu den ersten
Heroen unserer Nation im Bereich des Gedankens gehört . Ernst und
dem Leben abgewendet , bewegte sich sein Geist lediglich in der Sphäre
des abstrakten Begriffs , der Spekulation über den obersten Grund und
Zusammenhang der Dinge , hinter Anderem hat er auch eine Reform
der Wissenschaft des Schönen angebahnt , welche die Grundlage der
ganzen neuern Aesthetik geworden ist . Dieser Mann kam in seinen
späten Lebensjahren einmal nach Wien . Vieles hat ihni dort ange¬
regt , mehr nichts als die Theater , namentlich die Volkstheater . Man
kennt den Mann nicht mehr , wenn man in den Briefen an seine
Gattin die begeisterten Schilderungen über die Genüsse liest , die ihm
letztere bereitet haben . Seitdem hat die Wiener Posse ihren Weg über alle
deutschen Theater gesunden und sich al « eine berechtigte dramatische
Gattung eingebürgert . Es ist aber doch vielleicht einer gewissen ästhe -
tisirenden Prüderie und einem gewissen theatralischen Doktrinarismus
gegenüber nicht überflüssig , daran zu erinnern , daß kein Geringerer ,
als Hegel eS war , der schon vor bald 40 Jahren das Wiener Volks¬
stück nicht nur anerkannt , sondern sich der Anschauung desselben mit
dem vollsten Behagen hingegeben hat .

DaS heutige Wiener Volksdrama hat nun zwar allerdings den
Werth des Raymund ' schen

'
nicht mehr , und Schauspieler und Publi¬

kum in Wien sind nicht mehr die Gleichen wie vor 40 Jahren . Doch
kann Art nie ganz aus Art schlagen , und die Tradition geht in der¬
lei Dingen ebenfalls nie ganz verloren .

In dieser Sphäre nun bewegt sich auch die Fürst '
sche Eingspielhalle

vom Wiener Prater , die auf ihrer Wanderung durch Süddeutschland
auch hier Einkehr gehalten , und gestern den EycluS ihrer Vorstellun¬
gen eröffnet , hat . Es wäre voreilig , nach einer einzigen Vorstellung
ein endgiltizeS Urtheil über den Charakter und die Leistungsfähigkeit
des Instituts auszusprechen . Wir behalten uns vor , weiter darauf
zurückzukommen . Vorerst sei nur bemerkt , daß dasselbe gestern dem
zahlreichen Publikum einen sehr heitern Abend bereitet und dabei
im Wesentlichen nichts geboten bat , was mit der guten Sitte un¬
vereinbar wäre .

Man sah unschwer an dem rasch und mühelos in einander greifenden
Zusammenspiel , daß die Mitglieder durch lange Praxis sich gegenseitig
verstehen ; Alles ging rund und glatt vorüber . Einige Mitglieder ,
namentlich die HH . Schneider und Kräuscr , wiesen sich als
wirkliche Künstler im komischen Fache aus . Die Damen hatten weni¬
ger Gelegenheit , ihre künstlerische Bedeutung sofort richtig erkennen zu
lasten ; die Naturseite derselben dagegen erweckte um so wenige , Zwei¬
fel . Auch Das fällt freilich ins Gewicht , namentlich bei einer Volks¬
bühne . Das erste Stück „Die Wiener auf der Alm " war vielleicht
nicht am glücklichsten gewählt , wenigstens für hier , wo der im Stück
vorherrschende Tyroler Dialekt nicht allzu bekannt ist . Desto zutreffen¬
der bewährte sich die Wahl der beiden anderen Possen : „ Der Liebhaber
im Kasten " und „ Marchandes des Modes und Kadetten " . Da « Pu¬
blikum blieb andauernd in heiter erregter Stimmung und ries am
Schluß der Akte und Stücke iu der Regel alle Miiwirkendcn . So
viel ist jetzt schon sicher , daß die Vorstellungen des Fürst ' schen Sing¬
spielinstituts eine sehr willkommene Bereicherung der Zerstreuungen
und Genüsse unserer Carnevalssaisou bilden .

Frankfurt . 14 . Jan . , - Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
aktien 245 , StaalSbahn - Aktien 303 ' / - , National 52 V. , Steuerfreie
51V . , 1860 r Loose 77Vr . Oesterr . Valuta 98 ^ , 4proz . bad . Loose — ,
Amerikaner 79 '/ . , Gold 136 .

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herm . Kroenletn .

Die wirklich vielseitige Anerkennung , welche unfern Cigarrcn -
fabrikaten durch namhafte Nachbestellungen zu Theil wird , ist
gewiß der beste Beweis dafür , daß nicht nur importtrte Cigarren allein
gut sind , sondern daß auch in Deutschland gute Cigarren sabrizirtwerden können , und zwar zu einem Preis , welcher den importirten
gegenüber fast um die Hälfte billiger ist. Im Uebrigen bitten wir
die geehrten Leser , unsere Annonce im heutigen Blatt nicht zu über¬
sehen . Cigarrenfabrik von Friedrich L Comp .



M Z .t .253 . Bruchsal . Entfernten
Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Mutter ,

I Schwieger - und Großmutter ,
Frau Apotheker Blenkner ,

geb . Gangwisch ,
nach langem und schmerzhaftem Krankenlager
heute Nacht 10 Uhr in ihrem 62 . Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 14 . Januar 1869 .

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Karl B l enkner , Kaufmann .
— Dankkaauna .
I Z . t . 248 . Karlsruhe . Allen

» V * Freunden und Bekannten , die während
> der Krankheit unseres lieben Gatten

und Vaters unS eine so herzlicheAheil-
nahme bewiesen , sowie für das ehren¬

volle Leichenbegänguiß und die erhebende
Trauermusik sprechen wir hiermit unfern tief¬
gefühltesten Dank aus .

Karlsruhe , den 14 . Januar 1869 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Wilhelmine Mayerle ,
geb . Maisenhölder .

August Mayerle .
Emil Mayerle .

Z .t-251 . Bei Ernst Mohr in Heidelberg ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen zu erhalten :

Eine protestantische Antwort auf die
„ Gedanken eines Protestanten"
über die . Wiedervereinigung der
römisch- kathol . Kirche , von Herrn
Reinhold Baumstark , von
den evangelischen Geistlichen

' in Konstanz . Preis 12 kr.
Z .t .204 . Ofsenbprg .

Anzeige .
Der Unterzeichnete hat sich , nach seinem

Austritt aus dem Staatsdienste , als Anwalt
in Ofsenburg niedergelassen , woselbst er diesen
Berus in Gemeinschaft mit Hrn . Rechtsanwalt
Eckhard betreibt .
^JSein Geschäftszimmer befindet sich in der

'
Wohnung des Hrn . Eckhard (Bahuhof -
straße) .

Offenburg , den 12 . Januar 1869 .
Fr . Kiefer , Rechtsanwalt.

SteuerpcräquaturgehUft.
Z.t .169 . Ein mit guten Zeugnissen versehenerGe¬

hilfe I. Klasse findet auf 1 . Februar l . I . Beschäftigung.
Gebalt 5 — 6V0 fl . jährlich . Näheres auf schriftliche
Anfrage bei' L-teuerperäquator Edelman n in Buche».

Z . t254 . Pforzheim .

Lehrlingsstelle.
In unser Bank - uns Wechselgeschästkann

ein junger Mann aus guter Familie , der brav
und gesittet ist und die nöthigen Schulkennt -

uisse besitzt , als Lehrling eintreten .
Der Eintritt kann alsbald geschehen .^ N
Pforzheim , den 14 . Januar 1869 .

August Ungerer 4 » Comp .^
Mne Familie M -VL
einer größeren Stadt Mittel - oder Süddeutschlands
für die Sommermonate , von Ende April an , eine ge¬
räumige , anständig möblirte , ländliche Wohnung
(5 Beuen ) mit schattigem Garten zu beziehen . Offer¬
ten nebst Angabe des Preises , welcher sich jedoch ebenso
wie die Forderung für etwaige Verköstigung als an¬
nehmlich und nicht zu theuer erweisen muh , wolle man
trsneo «ub tt . g . 977 an Herrn Haaseufteiu L Vogler
in Frantjnrt a . M . gelangen lassen . Z .t.239.

^ «1 u I I » t E » » LLH stU .
Z .t.88 . Es werden einige tüchtige Aqualint - Gra -

veure auf Stahl gesucht . Mittheilungen sind an
Lrondsiw st V. LsogorLooso Süss bans lloostoo
zu richten. _ _

Dtellegesuchu P
einer höheren Anhalt war u »0 etwas Latein und Fran¬
zösisch kann , sucht eine Stelle auf einer Kanzlei oder
Bureau . Offerten franco werden in der Expedition
dieses Blatt es entgegengenommen unter Z . t.172.

Kapitälgesüch . M »
'

Z»L
fuß wird ein,Kapital oon 11 - bis 15,000 fl . gegen lie-
genfchastliches , gut renlirendcs Unterpfand aufzuehmen
gesucht . Beste Referenzen. Gef. Anfragen unter
VV Nr . 180 vcfördert die Expedition dieses Blattes .
- Gesuchtwird
ein Kapital von circa

3 « ,« « « fl . zu 4 '/- Prozent
gegcu dreifache hypothekarische Versicherung,

Näheres bei der Expedition der Karlsruher Zeitung .
Z .r,178 . Eine im besten Betriebe befindliche

Eisengießerei und Maschioeü -
fabrit in einer der größten Städte Bayerns , am Zu -
fammenflusse von 8 Bahnen , ist Familienverhältnisfe
halber zu verlause « , und kann ein großer Theil des
Kaufpreises stehen bleiben. Das Etablissement besitzt
eine gute Kundschaft und bleibt im Betriebe .
Gef. Offerten snd L . v . 992 befördern die Herren
Haasenstriu L Vogler » Berlin .

Z-t.7S. Hols 'seste

Lrust -I ^ s .l 2 - L 0 Ll ) 0 H 8 .
Als bestes Hnstenvertilgungsmittel ärztlich empfohlen , preisgekrönt (Beutel
st 8 und 4 Sgr >) . Auch bei Brust - und Lungenleiden sehr wohlthatig.
(Auch an Königlichen Höfen mit Bevorzugung begünstigt .)

Des Hoflieferanten Johann Hoff Filiale in Köln .
Die Verkaufsstelle befindet sich in Karlsruhe bei Herrn M . Hirsch , KroursitraKe Nr . 3.

Viele HerrenRaucher

Ta

s

-sch
ro

-L
«s

meinen, daß
nur dann

eine Cigarre
gut ist, wenn

sie für importirt ausgegeben wird und — vieles
Geld kostet. Um das Gegentheil zu beweisen,
haben wir nachstehende Sorten Cigarren extra
anfertigen lassen, und laden hiermit Rauter und
Wicderverkänfer, welchen an einer feinen und
dabei sehr billige « Havanna - Cigarre gelegen ist,
ein , mit diesen einen Versuch zu machen; wir sind
im Voraus überzeugt, daß auch der verwöhnteste
Raucher damit höchst zufriedengestellt sein wird
und dieselben icht importirte « Havanna - Cigar¬
re« , welche 89 - 150 fl . Per Mille kosten , nicht
nachstehen , wohl aber um mehr als die Hälfte
billiger sind . Man notire fich qe -

^ fälligst :
AH kriwit Havanna LI Liste L 24 ü . kriinal s?
^ llavanna äs lorsna L28st . änporfsins ! K "

stavanna lwpsrialss L 32 ü . Snpsr - l ^ o
ksins llavanna lip lop L ZK st j 8
Wir bitten nochmals, unsere solid e Ofserte

nicht mit Marktschreiern zu verwechseln , sondern
uns mit Vertrauen entgegen zu kommen . Die
Cigarren sind sämmtlich fein gearbeitet ,
abgelagert und von feiner Qualität ,
auch in leichter und schwerer Qualität vor-
räthig . Um den Versuch zu erleichtern, senden
wir zur Probe Kistchen L 250 Stück pro
Sorte franco , bitten aber uns unbekannte Ab¬
nehmer , den Betrag der Bestellung beizusügen,

^ oder Po st Nachnahme zu gestatten . Um Ver -
G wechSlung mit ähnlichenFirme » zu vermeiden ,

bitte« genau zu adressiren :
Cigarrenfabrik von Friedrich 8» Cie .

Z .t.246. Leipzi g . Bayrische Straße .
Z.s.557. Karlsruhe .

kvller'8 kW8eIl8^r«pv
allseitig als die feinsten anerkannt , empfieylt

_ Großh . Hoflieferant.
Z .t. 102 . Für den Verkauf von

Gutzstahl-Feilen
vorzüglichstes Fabrikat , einer der leistungsfähigste»
Fabriken, werden

thätige »Agenten gesucht.
Franco -Offerten unter M . V . 991 erbeten durch die

Herren StzaLfensiorw sL Berlin .

Die Fürstlich Fürstenbergische
Ausstatrungsgabe

ist für 1869 zu verleihen. Die Bürgermeister der
Fürstlich FürstenbergischenGemeinden werden mit Be¬
zugnahme auf die ihnen mjtgethcilte Stiftungsurkunde
vom Jahr 1854 ersucht , dieses den zur Bewerbung
Berufenen zu eröffnen, damit sie ihre Eingaben mit
den vorgeschricbeiien Zeugnissen längstens bis 1 . Fe¬
bruar d . I . bei den betreffendenFürstlichen Rentäm¬
tern cinreichen . Z . r.252.

Bürgerlich e Rechtspflege .
Oefseutliche Aufforderung.

Z .q .564 . Nr . 173 . Oberkirch . Die in Ver-
mögensabjonderung lebende Ehefrau des Bierbrauers
Johann Scheidet in Oberkirch, Maria Anna , geb .
Oswald , will mit ihren Gläubigern einen Borg¬
vergleich abschließen .

Wir haben hiezu Tagsahrt auf
Freitag den 22 . d . M, . Vorm . 10 Uhr ,

anderaumt ; wozu fämmtliche Gläubiger mit dem An-
fügcn vsrgeladen werde » , daß die Nichterscheinenden
als der Mehrheit beitrelend angesehen werden.

Oberkirch , den 7 . Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.' v . W ä n k e r .

Karle , A . j .
Strafrechtspflege .

Fahndungszurücknahmeund Fahndung.
Z .q .568 . Nr . 343 . Adels heim . -
1 ) Unsere Fahndung vom 19 . v . M . , Nr . 9202 , auf

Felix Dorbath von Reicholzheim — Nr . 305 d.
Bl . — nehmen wir hiermit zurück .

2) Johann Böger von Waldhausen wird gemäß
Antrags der Größt) . SlaalSanwattschafl wegen unter
dem ErschwernugSgrund deS 8 616 St .G .B . verübter
Widersetzlichkeit gegen Bahnwart Münch in Zimmern
in Anschuldigung« ,raub versetzt und aüfgefordert , sich

binnen 14 Tagen
zu seiner Rechtfertigung dahier zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntntß nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung gefällt würde. Zugleich bitten wir , auf densel¬
ben zu sahnden und ihn im BetrttungSfall hichcr ab -
zuliefcrn.

Adelsheim, den 4 . Januar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .

Verwaltungsfachen .
Polizrisachen .

Z . t.258 . Nr . 401 . Weinheim . Moses Op¬
penheimer , Handelsmann von Hemsbach , welcher
sich seit dem Jahr 1866 in Amerika aufhält , hat nach¬
träglich um AuSwanderungserlaubniß nachgesuchl .
Dies wird den etwaigen Gläubigern desselben mit dem
Anfügcu bekannt gemacht ,

innerhalb 8 Tagen
sich entweder außergerichtlichmil dessen Vater , Hein¬
rich O p P e n h c i m e r I . in Hemsbach, abzufinden, oder
ihre Ansprüche bei Gericht zu wahren , da nach Ablauf
der Frist dem Gesuch staltgegebcii werden wirv.

Weinheim, den 11 . Januar 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

Lang .
Dingeldcin .

Vermischte Bekanntmachungen.
Z .t .62. Nr . 145. Karlsruhe .

Vergebung von Hochbau-
Arbeiten .

Die zur Vergrößerung des Stationsgebäudes in Ra¬
statt erforderlichen Bauarbeiten , welche" . 76 fl . 22 kr.

70 fl . 37 kr.
2628 fl . 16 kr.

543 fl . 47 kr.
1680 fl. 34 kr.
1241 fl . 27 kr.
597 fl. 55 kr.
152 fl. 18 kr.
184 fl. 18 kr.
168 fl . 41 kr.
281 fl . 22 kr.
106 fl. — kr.

7731 fl . 37 kr.

1) für Grakarbril zu .
2) „ Abbrucharbeit .
) . „ Maurerarbeit .

-Ltcinhauerarbeit
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit
Schlosserarbeit
Glaserarbeit .
Blechnerarbeit .
Tapezierarbeil
Anstreicherarbeil
Hasnerarbeit .

im Ganzen zu

3
4)
5 )
6)
7)
8)
9)

10)
11 )
12)

veranschlagt sind , sdllen zu dem niedersten Angebote
an einen Uebernehmcr vergeben werden.

Die schriftlichen Angebote sind längstens bis zum
24 . dieses Monats , Vormittags 10 Uhr , auf
dem technische« Bureau der UnterzeichnetenStelle , wo
der Voranschlag und Bauplan , sowie die Baubedin¬
gungen eingesehen werden können , versiegelt abzu-
gcben .

Karlsruhe , den 8. Januar 1869.
Der

Vorstand : Bezirks-Ingenieur :
Burg , Bischofs .

Z -i.243 . Pforzheim .
ttrsL -Äii- zzzj ! , ^ cw /-! '

- Verstei¬
gerung und Gläubiger-Auffor¬

derung .
Aus der Verlasfenschaftsmassedes verlebten Bijoute¬

riefabrikanten Johann Christof Gerwig dahier wer¬
den am

Montag den 1 . Februar 18ck9 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause zu Pforzheim die nachbeschriebenen Lie¬
genschaften einer öffentlichenVersteigerung ausgesetzt :

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus nebst Hintergebäude,

gewölbtem Keller , Hofraithe und ungefähr 32 Ruthen
Garten in der Sophicnstraße (Pfläster ) dahier, llit . 0.
Nr . 66 , neben Löwenwirtb Becker und Christian Oechsle,

Anschlag . . . 22,OM fl. ;
was mit dem Anfügm bekannt gemacht wird , daß der
Zuschlag nur erfolgt, wenn der Anschlag erreicht wird,
daß Genehmigung Vorbehaltenbleibt und die näheren
Bedingungen bei dem Unterzeichneten(Reuchlinstraßc
142) eingeschen werden können. .

Zugleich werden fämmtliche Gläubiger des Verleb¬
ten aüfgefordert, ihre Ansprüche

binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichnete » dahier anzumelden und zu be¬
gründen , damit sie bei Verweisung des Vermögens be¬
rücksichtigt werden können.

Pforzheim, den 11 . Januar 1869.
Großh . Notar für Pforzheim :

Weigand .
Z .t.256. Neckargemünd . ( Jagdverpach¬

tung .) Die nachstehenden Domäncnjagdm werden
Samstag den 23 . Januar 1869 ,

des Morgens 9 Uhr ,
in der Pfalz dahier auf weitere 9 Jahre , vom 1 . Fe¬
bruar 1869 anfangend, verpachtet, und zwar der Di¬
strikt Judenwald mit 357 Morgen , der Distrikt Heiden¬
wald mit 435 Morgen , der Distrikt Hohenerd, Epfen -
berg, Neckarhaldemit 820 Morgen , der Distrikt Hell¬
muth nebst dem anstoßenden ärar . Felde 474 Morgen ,
der Distrikt Psbcrg mit 231 Morgen .

Sodann die Wasserjagd auf dem Neckar vom Ne¬
ckarhauserhof bis in die , Heidelberger Gemarkunas -
grenze in 3 Loosabtheilungen.

Neckargemänd, den 13. Januar 1869.
Großh , bad. Bezirksforstei.

Schabinger .
Z .t .238 . Nr . 18 - Baden . Holzversteige -

rung aus Domänenwaldungen am Dienstag den
19 . d . MtS . , früh 9 Uhr , am Badener alten
Schloß ailS den Abtheilungcn I . 10 Lauenmatte ,
11 Bienwald und 15 Ballert : 10 Stämme meist starke
Eichen , 9 Stämme Rothbuchen , 1 Hainbuche , 10
Ahorn , Nutzholz , 1 Rusche , 179 Stämme tannenes
Bauholz , 161 Stück Tannen -Sägklötze , 450 Stück
Baumpfähle , WORebpfähle , 375 Bohncnstecken , 171V»
Klftr . Buchenscheiter , 1 -/» Klftr , sehr schöne Eichen-
spälfer , 2-/ , Klftr . eichene Scheiter , 31 >/ » Klftr . bu¬
chene Prügel , 6 ' / , Klftr . eichene Prügel , 15'/ , Klftr ..
tannenes Klotzholz , 4800 buchene und 7475 tannene

'

Wellen.
Baden, den 13. Januar 1869.

Großh . bad. Bezirksforstei.
Kißling .

Z.t.249 . Lichtenthal .

Bekanntmachung
Sämmtliche Eigenthümer von Liegenschaften in der

Gemarkung Elchesheim , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeitenbestehen , werden hiermit aüfgefordert.
die Dienstbarkeiten unter Anführung der '

Rechtsur¬
kunde dem Unterzeichneten, behufs der Aufstellung des
Lagerbuchs, am Freitag den 22 . d. im Rath¬
hause in Elcheshcim zu bezeichnen .

Lichtenthal, den 13. Januar 1869 .
Brugger , Bezirksgeometcr.

Z .t.240 . Nr . 124 . Ettlingen .

Kapitalien auszuleihen.
Bei diesseitiger Verwaltung liegen Gelder gegen vor¬

schriftsmäßige gerichtliche Versicherung zum Ausleihen
bereit.

Ettlingen , den 12. Januar 1869.
Großh . vereinigte Schulfonds -Verwaltung .

Dienstantrag .
Z .t.245 . K o r k. Die Gehitfcnstellc des Gerichls-

notarS ist erledigt, und eS werden die zur Uebernahme
derselben Lusttragendcn aufgefordert , sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse über Betragen und Befähigung
alsbald anher zu melden.

Der Eintritt könnte schon auf 1 . Februar , längstens
1 . März , geschehen.

Kork, den 13 . Januar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gerichtsnotar
G r e i n e r.

Frankfurt , 13. Januar . Staatspapicre .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hesf.

Luxbrg.
Oester.

5°/o Obligationen
4' / -

°/o dto.
3 '/ -Vo Obligationen
4'/,Vo Obligationen
4"/o dto.
3 '/ -

°/» dto .
4°/ « Oblig . L105
50/, Obligationen
4 '///o ijahrig
4V-°/o ' -jährig
4»/o Ijährig
4 ' / - jährig
5°/o Oblig . ü 105
4' ///o Obligationeil
4°/» dw.
3 '/ -»/o dto .
4 '/ -"/o Obligationen
4"/o dto.
3V//o dto. v. 1842
50/2 Obligationen
4°/o dto .
3 ' /-°/« dto.
4"/o Obligationen
5°/gObl . 1852i . Lst.
5°/ „ dto . 1859 „ .

94 P .
81 -/» P .
94 G.
85' /» G .
84 G .
86 G.

95Vz G.
95V» G .
89V» G.
90' /« P .
106'/ - P -
94'/« P .
87Vs G .
82V. P .
S4V« P .
87 P .
83 P .
102'/, G .
91 '/. P .
87' / , P .
80'/» G.
60V« bez.
63 '/« bcz .

Oesterr.

Rnßld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5°/o 0 . 1864 i . Lst.
5V>. Met . v . 1865 V-
5°/o Nat . -Anl . 1854
5VoMct. -Obl . stfr . 66
4'/,VoMctall .-Oblig .
5VoUng . Eifb.- Akln .
5VaObl . i>rL . äfl . 12
6VoObl . inR . L105
4'/, "/oObl.i .Fr .L28kr
6VgOb. d .Tabaksteuer
5"/o Lomb. i. S .
5V « Venet.
4 '/,Vo O . i. R . L105
4V-VoEbg .O .i.F .L28
4'/2VoBern.Stadt -O.
40/0 dlo .
6VoSt .i .D .1881 v . 61
6Vodto . r . 1881 v . 64
6°/o dto. r . 1882v . 62
6°/o dto . r . 1885 V. 65
6V0 dto. r . 1887 V. 67
5°/o dto. r . 1871v . 61
5Vodo .r.1874v .58/59
5Va dlo. r . 1904v . 64

63 G.
53 bez. G
52bez.
44V« bcz
71 P .
84 G.
94V» P .
102V« G.
84 -/» P .

86'
« G.

102 -/« G
96V» G.
92 G.
80'/ « P .
82--/« bez.
79V« G.
77' /« bez
78V« P .
90V» G.
84'/ » P .
75' /« P -

Diverse Aktien , Eifenvahu-Altteu und PrisrUaten .
3--/o Frankfurter Bank
4»/o Dannst . B .-A. ü fl. 250
4°/o Mittcld . Cr .A. LIOOTH .
3--/o Oesterr. Bank -Aktien
5-/o „ Cred . -A. i . O . W.
4--/« Luremb. Bank - Akt.
4 ' /2°/oPfdbr . d. Frkf.Hyp.-B .
40/0 Psdbr . d . bayr . HYP.-B.
5"/o Pfdbr . d . würt . Renten -A.
5"/o Psdbr . d . würt . HyP.- B .

'

5°/o Pfdbr . d . österr. Crcd . -A.
5"/o neue do . i. österr . W.
5°/o Psbr .rusf.B .- C. -V.i.S .R .
4'/, "/o Pfdbr. finnl . i.R . L 105
4 '/,Vo „ schwed. ,, „
3 '/,Vv Frkf.-Han . Eisnb.-A.
Taunusbahn -Aklicn L fl . 250
Rhcin - Nahe-Bahn THIr. 200
4"/o Rhein . E. -B. Stamm -A.
4°/o do. E.-B.- A. Lit. B.
3'/,Vo Magdb .Halbrst . St .Pr .
4 ' /,Vo Bayr . Ostbahn
l ' /zVa Pfalz . Marbahn
4°/o Ludwh.-Bcrb . Eisenb.
4--/o Ncustadt-Dürkheimer
4"/o Hess. Ludwigsbahn
3'/, »/oOberh .Eisb.-A. » fl.350
5"/y Oester. Staatsersb . -A.
5«/o Oest . Süd .Lmb.St .-E .-A .
5°/o Elisabeth-Bahn fl. 200
5°V Rnd .-Eisb. 2 . EM. 200 fl.
5VoBohm. Westb.-A. fl . 200

>124V«bez.
272 '/ , bG
101V« P .
676 G.
249 '/rbG
106 G.
93V« G .
S1V « P .
100V« G.
101G.
90 G .
77 P .
81V» P .
77-/2 P .

114 -/2 G .
315' / , G .

81 '/ « P .
70' / » P .
126'/. P .
106' /. P .
159'/» P .
86 -/ . P .
138 P .
70'/» P .
305 G.
206üez .
143'/z G.
145 P .

SVo Fr .Jos . Eisb.Akt- steuerfr.
5Va Siebend . E .B . stenerfr. V-
Alföld -Fiumauer Eisb.-A.
4'/, /g Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4"/a Berl . Stett .Prior . -O .6.E.
4 -/2V° Ludwh. -Berb .Pr .-Obl .
4Vo » » »
5"/a Hess-Ludivb .-Prior . i .Thr .
4'/-V° "
5°/o BLHm. W.-B .-P . i. S . V,
5Vo Elisabethb.Pr . 1 . Em . V
SV. 2. V,
5"/o Fr - Jos - Pr .-Ob . steuerft.
5°/o Kronp . Rudolf Eisb. -Pr .
5V« GÄ .Karl -Ldwb . Pr .O .V,
5"/o Lemb .Czern.E.-P .v.67 V,
5"/o Siebend . Eifenb.-Pr . V7
6°/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3--/o östr . Südst . u . Lomb .Eisb.
3Vo östr . St .- Eisenb .- Prior .
3°/o Liv . C.D .u . D .2Fr .L28kr .
5-/g ToS : . Centr. Eifb.-Pr .
5"/o Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5-/oSchuja-Jvanovo E .-P .O.
5V«Kursk -CharkowE .-P .-O.
4°/o Deutsch . Phönix 20°/ « Ez.
4Vo Frkf. Provident. 20Vo -
5V,Oest . Nordwestb. 25°/o „
5VoUngar.Creditbank40°/o ,
4«/a Pfalz . Als- B.-A. 40°/« „
3 '/2°/o Oberh. E .-A. 50°/ , „
4' /,Vo Stdt . Mannheim . Obl.

160 G.
65 P .

83 P .
99 -/2 P .
88'/ « G .
101V« P
94V« G.
74 -

, » G.
77 bez . G
75 G.
75V« P .
71' /« G.
83 '/ » G.

71 '/- P .
97 '/,P .
45 ' / . P .
54 -/ » P .
31V. 8 .G.
49' /« P .
101V. G.

74 G.

83'/« P .
68V« b .G.
94-/« P .

Aiileheiis -Lovsc.
3V2V » Prcuß .Pr . A .
Kurh . 40Thlr . -L .
Nasf . 25 -fl . -L .
4"/oBayr . Präm .A.
Ansb .-Gunzenh . L.
4°/» Badische
Bad. 35 -fl .-Loose
Gr . Hess. 50-fl . -L .

„ 25-fl . -L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v .1854
. 500fl . v .60V,
, 100fl . v .1864
, 100fl.Pr .L.58

Schwed. Thlr . 10- L .
Fmnl . Thlr . 10 -L.
3°/o Bord . Fr . 100
3 °/« Antw . v . 1867
3°/o Brüssel 0. 1862
3°/o „ v. 1868
2-/2VoLütt . LFr .31
4°/« Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45 -L .

55V« P .
38'/» G .
105V« P -
12 P .
102 -/« P .
53V« P .
160'/» P .
43V» P . '

68 '/ » G .
78 '/« G.
112 '/ , bz .
154 bz. G .
11 P .
8V» G .
93 '/» P .
94V » P .

33 P .
67 -/ , b.G .
28 ' /» P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99V« G.
Antwerpen „ 94V« G.
Augsburg 99V» G .
Berlin I04V. G.
Bremen „ 96V» B-' Brüssel 94V« G-
Cöln 105 B.
Hamburg 87V» G.
Leipzig 105 B.
London 119 '/» B .
Mailand —

München 99-/» G.
Paris 94V« G.

l.S . —
Wien k.S . 98 '/zb.G .
Bankdisconto 3'VVoG.

Gold ond Silber.
Pre »ß.Kasssch. fl. 144 -/ »-45
Sächs. . -
Dw . K.-Anw. . —
)reuß.Frd 'or.

' -istolm
doppeüe

Holl.10-fl.-St .
Ducaten
20-Frankcnst.
Engl . Sover .
Russ. Jmper . .
Gold pr.Z«llpst . „ -
5- Fr .-Thlr . „ -
AIteöstr.20.pr.
rauhPf .500gr . , —
Doll, in Gold , 226 -27

, 958 -59
> 949G .sehld .
, B50G .fehld .
, 9 54-56
. 535 -37
. 9 26'/, -27 '/,
, 1152 -56
, 9 49-5l

Druck u nd Verlag - er G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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